
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Laut dem Glauben von amerikanischen Ureinwohnern wird ein Traumfänger über dem Bett 
aufgehängt, um den Schlaf zu verbessern. Dabei sollen die bösen Träume im Netz hängen 
bleiben, um dann von der Morgensonne neutralisiert zu werden. Die guten Träume dagegen 
schlüpfen durch das Netz hindurch oder werden durch die Federn zum Schlafenden geleitet. 
 
Inzwischen sind die Traumfänger auch im europäischen Raum bekannt und werden häufig zu 
Dekorationszwecken genutzt. Ob für besseren Schlaf oder als Dekoration - so könnt ihr 
euren persönlichen Traumfänger aus Naturmaterialien erstellen: 
 
 

 
❖ 1 biegsamen Ast (Weide, 

Haselnuss o.ä.), den ihr zu 
einem Ring/Oval formt 

❖ evtl. ein Stück Draht 
❖ Juteband/Paketschnur (dünn) 
❖ Holzperlen 
❖ Federn 
❖ diverse Bänder/Kordeln 
❖ Bastelkleber 
❖ Schere 

 
 
 

 
 
 
 
1. Um die runde bzw. ovale Form des 

Astes zu fixieren, könnt ihr die 
beiden Enden entweder mit dem 
Juteband oder mit einem Stück 
Draht zusammenbinden. 

 
 
 
 
 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Albtraum
https://de.wikipedia.org/wiki/Traum


 
 
 
 
 
 

 
2. Und schon fangen wir mit dem Netz an: 

Schneidet euch von dem Juteband etwa 3 bis 4 
Meter Faden ab. Von jetzt an solltet ihr unbedingt 
darauf achten, dass der Faden „ordentlich“ liegt, 
damit sich beim Weben keine Knoten bilden. 
Zunächst bindet ihr das eine Ende des 
Jutebands am Ring fest (den Knoten könnt ihr 
dann mit einem Tropfen Bastelkleber fixieren). 
 
 

3. Nun teilt ihr euch den Ring optisch in zehn 
gleichgroße Abschnitte ein (wenn ihr wollt, könnt 
ihr dafür Markierungen mit einem Filzstift 
machen). Nun legt ihr den Faden einmal über 
den Ring hin zu eurer ersten Unterteilung, legt 
ihn einmal außen um den Ring herum und fädelt 
dann von hinten zwischen Faden und Ring 
hindurch, wie abgebildet. 
 

 
 
 
 
 

4. Strafft diesen Abschnitt, indem ihr an 
dem Faden zieht. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
5. Auf diese Weise macht ihr weiter, Schritt für 

Schritt arbeitet ihr euch durch jeden der 10 
Abschnitte. Nach der Hälfte müsste das Netz in 
etwa wie auf der Abbildung rechts aussehen. 
 
 
 
 

 

 

 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
6. Um nun den Fadenring zu schließen, also 

mit dem Anfang zu verbinden, fädelt ihr das 
Juteband von hinten durch den ersten 
Abschnitt und bildet eine Schlaufe direkt 
unter eurem Anfang. Nun habt ihr zehn 
gleich große Abschnitte und wir können mit 
der zweiten Runde beginnen. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

7. Vom Prinzip her funktioniert das genau wie bei der ersten Runde, nur werden die Schlaufen 
nicht mehr um den Ring, sondern in die Mitte des Fadens der Vorrunde gesetzt. Mit der 
ersten Schlaufe „verlegt“ ihr erst einmal den Anfang der Runde auf die Mitte des Fadens, ab 
der zweiten Schlaufe entsteht das Muster, das ihr schon aus der ersten Runde kennt. 

 

 

 

  



 
 
 
 
 
 

 
8. Das Ende der zweiten Runde wird dann wieder genauso geschlossen wie schon bei der 

ersten Runde: von hinten durch den ersten Abschnitt der Runde und dort eine Schlaufe 
festziehen. 
 
 
 
 
 

9. So geht es nun Runde für Runde weiter. 
Wenn ihr wollt, könnt ihr in das Netz Perlen 
einarbeiten. Diese werden ganz einfach auf 
das Juteband gefädelt, an die gewünschte 
Position geschoben und automatisch durch 
das Schlingen der nächsten Schlaufe fixiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
10. Wenn ihr in der Mitte 

angekommen seid, bzw. euch 
die Öffnung in der Mitte des 
Netzes klein genug ist, schließt 
ihr ein letztes Mal die Runde 
(wie schon zuvor) aber anstatt 
dann den Faden zu „verlegen“ 
und eine neue Runde zu 
beginnen, verknotet ihr ihn zu 
einer letzten Schlaufe. 
Schneidet ihn dann ab und 
versiegelt den Knoten wieder 
mit einem Tropfen Bastelkleber. 
Und schon ist das Netz des 
Traumfängers fertig! 

 
 
 

 

 

 



 
 
 
 
 
 

 
 
11. Da wir mit dem Netz für die Abwehr gegen die schlechten Träume gesorgt haben, fehlt 

noch der Teil des Traumfängers, der die guten Träume hindurchgleiten lässt. Fangen wir 
mit den Federn an: Diese werden mit Bastelkleber an einem Stück Juteband befestigt. 
Anschließend wird eine Holzperle darüber gefädelt, solange der Kleber noch nicht 
getrocknet ist. Die Schnur mit der Feder bindet ihr an die untere Seite eures Traumfängers. 
Wie viele Federn dran sollen, bleibt euch überlassen. 
 

 
 
12. Je nach Geschmack, könnt ihr auch einige der Bänder ergänzen. Schneidet diese hierfür in 

verschiedenen Längen zu. In die breiteren Bänder könnt ihr auch Knoten reinmachen, an 
die dünneren könnt ihr nach 
Belieben Perlen auffädeln. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 



 
 
 
 
 
 

13. Jetzt fehlt nur noch eine Schlaufe oben an dem Traumfänger, damit ihr ihn über eurem 
Bett aufhängen könnt und fertig ist euer individueller Traumfänger! 

 
Entweder mit Bändern… 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       …oder schlicht ohne Bänder: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 


